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Handlungs⸗ 
N as achen. ee 9055 
Z zſtes Montag den i1ßten September, 17888. 


Ede bau des Holländer Foerſch uͤber zugleich mit der Anzeige des Verbrechens. 
die auſſerordentliche Naturerſcheinung Nachher ſahe ich bey dem Stockhausver⸗ 
des Giftbaumes Bohon⸗Upas. walter zu Soura⸗Charta, eine ähnliche, ' 
8 i Fortſetzung. die vollkommen mit jener uͤberein kam. 
Der wuͤrdige Alte ſagte mir, daß er Ich ſelbſt habe einigemal dieſer trau⸗ 
nun in den 30 Jahren, die er hier rigen Ceremonie beygewohnt und die Ver⸗ 
wäre, auf 700 Miſſethaͤter fo zubereitet becher gebeten, mir einen kleinen Aſt 
und abgeſchickt habe, und daß kaum ei⸗ oder nur einige Blaͤtter dieſes wunderba⸗ 
ner aus 9 5 wieder zuruͤckgekommen ren Banmes mitzubringen, ich habe ih⸗ 
waͤre. Er zeigte mir hierauf eine Lifte nen auch ſeidene Schnüre mitgegeben, 
der Abgeſchickten und Zuͤruͤckgekommenen, die Dicke des Baums zu meſſen, 2 
* f abe 


oder nichts weiter erhalten koͤnnen, olg 
einige trockene Blätter, die man auf 
leſen hatte. 0 
konnte, war, daß der Baum an einem 
Bach ſtuͤnde, von mittler Groͤße wäre, 
und nahe bey ſich noch 5 oder 6 kleine 
ſtehen hätte; der — ein braͤun⸗ 
licher Sand, voller Steine, die ihn faſt 
völlig ungangbar machten, übrigens 
wuͤchſe umher weiter gar nichts, und 
alles läge voller todten Körper. 

Ich fragte hierauf den Alten um die 
erſte Entdeckung des Baums und ſeine 
Meinung daruͤber, worauf er mir ſagte: 
In ihrem neuen Alkoran ſtuͤnde, daß 
vor mehr als hundert Jahren das Land 
um den Baum her, von einem Volk 
bewohnt geweſen „wäre, das ſich ganz 
den Suͤnden von Sodom und Gomorra 
ergeben gehabt haͤtte. Worauf Mahomet 
ſich zu Gott gewendet, der, das ſchaͤnd⸗ 
liche Volk zu ſtrafen, dieſen Baum haͤtte 
wachſen laſſen, der ſie alle weggerafft 


habe. So viel iſt gewiß, daß alle Ma⸗ 
layen dieſen Baum als ein geheiligtes 
Werkzeug anſehn, und von deſſen Gift 


u ſterben hat nichts unehrliches in ſich. 
Ruch bemerkte ich, daß die Delinquen⸗ 
ten immer ihre beſten Kleider angezogen 


atten. adden, A 5 
1 Man hat mir geſagt, daß auf eine 
große Strecke Wegs, nicht allein kein 
menſchliches Geſchoͤpf es aushalten koͤnne, 
ſondern daß auch ſelbſt die Fiſche im 
Waſſer ſtuͤrben, und die Voͤgel, die ſich 
dem Dunſtkreis des Baums naͤherten, 
todt aus der Luft niederſielen; auch fin⸗ 
den ſich da weder Ratten noch Mäufe, 
noch ſonſt Ungeziefer. Voͤgel, die auf 
dieſe Weiſe geſtorben waren, haben die 
Delinquenten oͤfters dem alten Geistlichen 
mitgebracht. 5 


aufnahm. 


Ich muß hier noch ein Faktum an⸗ 
das auſſer allen 3 


führen, weifel iſt, 
Alles, was man mir fagen und ſich während meines Aufenthalts auf 


va ereignete. Im Jahr 1785 brach 
im Lande des Maſſay, eines ſouverainen 
Herrn, der an Wuͤrde dem dortigen 
Kaiſer wenig nachgiebt, eine Rebellion 
aus. Das Volk weigerte ſich nemlich 
eine neue Taxe zu bezahlen und wider⸗ 
ſetzte ſich ihrem Regenten oͤffentlich. Der 
Maffay ſchickte ein Korps von looo Mann 
ab, die Rebellen ſammt ihren Familien 
aus ſeinem Staate zu dertreiben. Auf 
dieſe Weiſe wurden 400 Familien (auf 
1600 Seelen) genoͤthiget ihr Vaterland 
zu verlaſſen. eder der Kaiſer noch der 
Sultan wollte ihnen einigen tz ver⸗ 
ſtatten, nicht weil ſte Rebellen waren, 
ſondern wirklich aus Fuecht den Maſſay, 
ihren Nachbar, zu beleidigen. In die⸗ 
ſer erbaͤrmlichen Lage blieb ihnen nichts 
mehr übrig, als ſich in die Laͤnder um 
den Upas zu ziehen, wozu ſie ſich die 
Erlaubniß des Kaiſers erbaten. Ihre 
Bitte wurde ihnen gewaͤhrt, jedoch mit 
dem Vorbehalt, ihre Wohnung nicht 
weiter als 12 Meilen von dem Baum 
aufzuſchlagen, um den weiter entfernten 
Bewohnern nicht in ihren Beſitzthuͤmern 
laͤſtig zu fallen. Sie muſten ſich 
hierein finden, allein in weniger als zween 
Monaten waren ſie bis auf 300 geſchmol⸗ 
iin Die angeſehenſten unter diefen vers 
uͤgten ſich zum Maflay, ſtellten ihm ih⸗ 
ren Verluſt vor, und baten um Gnade, 
der ſie auch, als nunmehr wegen ihrer 
Vergehung hinlaͤnglich geſtraft, wieder 
Einige von dieſen habe ich 
bald nach Det Zuruͤckkunft geſprochen; 
alle hatten ein erbaͤrmliches Anſehen, ſie 
ſahen blaß und ſchwach aus, und nach 
allem, was ſie mir von dem Sympto⸗ 
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men und den Adee erzählten „die 
den Tod ihrer Bruͤder begleiteten, als 
Konvulſtonen und andern heftigen Zufäl- 
re bin ich überzeugt, - daß fie an dem 
ift des Baumes geſtorben find. 
(Die Fortſetzung folgt.) 


— \ 


ueber Aufklärung. 

Fortſetzung. 5 
er Regent, der bloßen Gehorſam for⸗ 
dert, iſt ein Deſpot. Alles, ſein ganzer 
Staat, iſt ihm ſein Eigenthum. Die Ge⸗ 
danken ſeiner Unterthanen, die er fürchten‘ 
muß, tyranniſirt er. In Siam nimmt 
der Deſpot alles in Anſoͤruch. Wenn die 
Bedienten ſeiner Tyranney einen Baum 
mit ſchoͤnen Fruͤchten ſehen; ſo ſagen ſie 
dem, der ihn pflanzte und wartete: die 
Fruͤchte ſind fuͤr den Kaiſer. Der Kaiſer 
der Osmannen, wenn er einen reichen 
Minifter hat, nach deſſen Schägen ihn duͤr⸗ 
ſtet, ſchickt die Stummen init der Schnur, 
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und der Miniſter reicht gehorſam ſeinen 


Hals dar. Hoͤtt er von einer Schoͤnheit, 
ſie ſey die einzige Tochter eines Muſel⸗ 
manns; ſo entreißt er ſie den Armen des 
Vaters und der Mutter zu feinen Lüften. 
Der Kaiſer in China ſetzt feine Mandarins 
auf Eſel; der Regent in Japan befiehlt 
ihnen, ſich den Bauch aufzuſchneiden; 
5 Koͤnig in Spanien uͤbergiebt ſeine Un⸗ 
erthanen der Inquiſition; und kleinere Deſ⸗ 
poten uſurpiren Rechte über das Gewiſſen. 
a der Monarch der fo handelt, aufgeklärt, 
und durch feine Vorurtheile und Taͤuſchung 
gluͤcklich? Die Kaifer von Siam, von 
Stambul, von China, pon Japan, und 
faſt alle Beherrſcher des grlechiſchen Kai⸗ 
ſerthums, wurden ſie entweder nicht alle 
ermordet, oder verſtuͤmmelt, oder geblen⸗ 
det, oder ſonſt auf eine Art erwuͤrgt? Al⸗ 
les Folgen des Deſpotismus, der entſetz⸗ 


* 
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lichſten Tauſchung nach jener in der Ne 
ligion. Io? x 


Regenten, die ihre Staaten wie Väter 
beherrſchten; waren dieſen ihre Voͤlker 


weniger unterthan, als jene der Deſpoten? 


Hatten ihnen ihre aufgeklaͤrten Principien 
von Staatskunſt nicht die Liebe ihrer Un⸗ 
terthanen erworben, nicht die Treue ih⸗ 


rer Voͤlker geſchuͤtzt; haben fuͤr ſie zu ſter⸗ 


ben ihre Unterthanen nicht fuͤr Pflicht ge⸗ 
alten? Und wenn tugendhafte Regenten 
elen; wenn Ravaillac einen Hein⸗ 
eich den Vierten ermordete; wars die 
Aufklaͤrung, oder der Mangel an aufge: 
klaͤrter Religion und ihrer Diener? Wel⸗ 
cher von Preußens Monarchen bedurfte ei⸗ 
ner Leibwache gegen ſeine Unterthanen? 
oder konnten ſie unter ihnen nicht frey, wie 
ein Vater unter ſeinen Kindern, wandeln? 
Und Preußen iſt doch unſtreitig der aufge⸗ 
klaͤrteſte Staat der Welt; und in der Reſidenz 
der Aufklaͤrung iſt das Leben des Monar⸗ 
chen ſicher; die Wohlfahrt der Untertha⸗ 
nen, durch das weiſeſte Geſetzbuch aller 
Nationen, fo wie die Rechte ihres Gewiſ⸗ 
ſens, und buͤrgerlichen Freyheit, bis jetzo, 
und wollte Gott! ſie waͤre es auf immer; 
aufs feftefte gegründet. Wiſſenſchaften und 
Künfte blühen auf. Seine Regenten, die 
kein ſchiedsrichterliches Anſehen über Eu⸗ 
ropens Fuͤrſten affektirten, uͤbten es mit 
Preußens gewohnter Entſchloſſenheit aus. 
OD ie Fortſetzung folgt.) 
Anekdote. g 

In einer Geſellſchaft erzaͤhlte man von 
einem wundervollem Ebd, das einige 
Worte ſechs bis ſiebenmal wiederholte. 
„Das iſt nichts!“ ſagte ein Gasko⸗ 
nier: „bey mir zu Lande giebts ganz an⸗ 
„dere Cchos, wenn man ruft: wie befin⸗ 
„den Sie ſich, ſo hoͤrt man die deutliche 


„Antwort: Ihnen gufzu warten.“ 
. e g 9 Fordon, 


8 5 Faordon, vom gten bis zum wirken nach Elbing. 
Hieſch Leiſer, 3 Traften Balken und Pottaſche. Krainsky, 40 Faß Pottaſche 
und 14 Faß dito. Jonas Leyſes, 2 Faß Pottaſche, 60 Faß dito. und 11 Faß dito. 
Bonkowsky, 1 Gefäß Roggen und Weitzen. Mendel Israel, 27½ Traften Late 
Wulff Abraham, 55 Faß Poteaſche. Ocaczkowsky, 2 Gefäß Rogen und Weizen. 
Derfelde, 6 Faß Pottaſche. Hirſch Simpſon, 3 Traften Balken und Pottaſche. 
Kobilinsky, 49 Faß Pottaſche. Filanowiez, 3 Gefäß rohe Aſche. Kozminsky 
dito. Leinwand. Jonas Moſer, 3 Traften Planken und Stabholz. 
i Nach Danzig 19957 
Moſcicki, 10. Traften Balken und Rundholz. 
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Klbingſche Speicher «Getreide Preife bey Laft, 
Weizen weiſſe Poln. — — a are 
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140 — 


dito. graue alte 

Malz en 1 874 * 
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3 wechſel⸗ Cours. Koͤnigsberg, den 8. Septbr. 1788. 
8 


Pf 
dito. hochbunte dito. — 128 — 300 — 290 
dito. bunte Thornſche — 126 —. 280 — 280 
dito. Werder und Hoͤchſche — . 275 — 270. 
dito. brandſpitzige — — — — Br 
Roggen reine Poln. — 120 — 185 — — 
dito. Werder und Hoͤchſche — — 186 — 180 
Gerſt friſche — — 105. 165 — 160 
dito. alte Fr; — 140 — —— pr 
n aber Frag * an 100 — 9 
sah Lehen weiſſe friſche — n 


Amſterdam 41 Tage 1 L. vi 307 gr. 
in Te 74.555 „305 % ge. 
Hamburg | Wochen * Fthlr. beo. 2 137 1703 gr. 
oe n - . 136 ge 
Rändige holländifhe Dukaten N 3 P 9 16 ge. 
Unraͤndige dito ⸗ ⸗ 5 5 9 3 gt. 
Alberts⸗Thaler raͤndig⸗ + s . 4 32 
dito alte 5 * 5 N 4 
Alte Rubeln . : ‘8 . 3 
Neue dito . 2 Di . 4 W A 
Gute dito > „ A 5 „5 7 ik) 
Friedr. Wilh. D'or e. , s 16 


en a 
ieſe Elbingiſche Anzeigen find Montags und Donnerſtags in der hieſigen 
— 1 Buchhandlung und auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. biefigen. » 


